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1. Stadt, Land und Leute

Groningen ist die Hauptstadt der gleichnamigen Provinz im Nordosten  der Niederlanden. Es leben ca. 180.000 Menschen in Groningen und ist somit vergleichbar mit Linz. Die Stadt besitzt einen historischen Stadtkern, der neben einigen Märkten, Geschäftsstraßen  und Lokalen auch viele Gebäude der Rijksuniversiteit Groningen enthält. An beiden Hochschulen der Stadt, der Universität und der Hanzehogeschool studieren insgesamt 40.000 Studenten, weshalb Groningen die Stadt mit dem niedrigsten Altersdurchschnitt der Niederlanden ist.

2. Soziale Integration

Die Niederländer sind im öffentlichen Leben durchwegs offen und freundlich und ihre fremdsprachliche Ausbildung ist sehr gut. So sprechen fast alle fließend Englisch, viele auch Deutsch. Da Groningen eine Universitätsstadt ist und viele ausländische Studierende beherbergt, sind diese auch automatisch Teil der Stadt Groningen. Aber es ist zu bemerken, das in den Niederlanden Privates und Beruf oder Studium strikt getrennt wird.

Die Studentenvereinigung veranstaltet immer am Beginn des Semester eine ‚Introduction week‘ für neue Gaststudenten und verschiedene Aktivitäten während des Studienjahres. Auch findet jeden Montag ein Treffen ausländischer Studenten in einem Pub statt. Somit ist es sehr einfach am Anfang Kontakt zu anderen Studenten zu knüpfen.

3. Unterkunft

Durch den hohen Anteil an Studenten ist der Wohnungsmarkt stark umkämpft, was hohe Wohnungspreise verursacht. Für Austauschstudenten übernimmt das Housing Office die Wohnungsvermittlung, man hat aber keine wirkliche Auswahl, da nur einzelne Wohnungsangebote gemacht werden und man dieses nur einmal ablehnen kann. Es stehen von Zimmer in Studentenheimen mit Gemeinschaftsküche und Bad zu 10 bis 20 Personen bis eigenen Wohnungen alles zur Verfügung. Ich wohnte in einer Wohngemeinschaft in einem 16m² Zimmer, Küche und Bad wurden gemeinsam mit 2 anderen Studenten genutzt. Nach dem Kennenlernen der Stadt ist es sicher möglich günstigere Wohnungen zu finden, weshalb einige Austauschstudenten, die länger als ein halbes Jahr blieben nach einiger zeit umzogen.

4. Kosten

Die Lebenshaltungskosten sind im Schnitt vergleichbar mit Österreich.

Die mir zugeteilte Wohnung kostete 350€ pro Monat.

Anschaffungen am Anfang sind sicher ein Rad und ein gutes Fahrradschloß (zusammen 70 –150€)

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.):

Als EU Bürger sind keine besonderen Formalitäten notwendig, allerdings sollte man sich beim Stadtverwaltung anmelden. Krankenversichert ist man mit einem Österreichische Auslandskrankenschein.

6. Beschreibung der Gastuniversität:

Die Rijksuniversität Groningen (RUG) wurde 1615 und bietet ca. 22000 Studenten eine  Ausbildung. Die einzelnen Fakultäten befinden sich über die Stadt verteilt, wobei das Verwaltungsgebäude, Bibliothek, Sprachenzentrum und viel andere Gebäude fast ein eigenes Viertel des historischen Stadtkerns bilden. Im Zernike Komplex am Rand der Stadt (mit dem Fahrrad in 10min zu erreichen) befindet sich neben einigen Gebäuden der Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät die technischen und naturwissenschaftlichen Fakultäten.

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten

Es ist ein Formular (im Internet verfügbar) auszufüllen und mit einer Bestätigung einer Krankenversicherung und zwei Paßfotos ans Auslandsbüro der RUG zu schicken. Nach Ankunft muß noch ein Anmeldeformular ausgefüllt werden, was mein Koordinator für mich erledigt hat..

8. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen

Indroduction day

Der Beginn des Auslandssemester war von Seiten der Universität sehr gut organisiert, so das man sich sehr schnell einleben und das Studium aufnehmen konnte. 

Bevor ich mit meinen Physikkursen startete, Semesterbeginn war Anfang September, besuchte ich im August einen 3-wöchigen Intensivsprachkurs, um die Grundlagen der niederländischen Sprache zu lernen. Dieser Kurs wurde vom Spracheninstitut der Rijksuniversiteit Groningen organisiert, und wurde Großteils von internationalen Studenten besucht. Dadurch konnte ich neben dem Erlernen der Sprache gleichzeitig schon viele internationale Kontakte knüpfen. Außerdem gibt es viele Aktivitäten der Studentenverbindungen

9. Besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung)

Signal Analysis (Übungen + Vorlesung):

Diese Lehrveranstaltung behandelte die Analyse von deterministischen und stochastischen Signalen, wie sie bei physikalischen Messungen Auftreten.

Subatomic Physics (Übungen + Vorlesung):

Dies ist eine Plichtlehrveranstaltung für das Diplomstudium Technische Physik. Sie beinhaltete  die fundamentalen Wechselwirkungen und Eigenschaften von Atomkernen, die schwache und starke Kernkraft, Modelle des Atomkerns, das Quark Model und das Standart Model der Elementaren Teilchen und Kräfte der Materie.

Key Experiments in Atomic Physics (Vorlesung):

In dieser Vorlesung wurden Schlüsselexperimente der Atomphysik anhand der originalen 

Veröffentlichungen behandelt.

Sensors and Detectors (Vorlesung):

Dieser Kurs behandelte die Detektion von Photonen und Teilchen in der Physik. Durchgenommen wurden Halbleiterdetektoren, Scintilatoren, Gasdetektoren, usw.

Optical Properities of Solids (Vorlesung):

Dieser Kurs behandelt die  Wechselwirkungen zwischen Elektromagnetischen Feldern und Festkörpern. Abgedeckt wurden folgende Gebiete: Fundamentale Excitons in Kristallen, Frenkel und Wannier Excitons, Wechselwirkung zwischen EM Strahlung und Excitonen System, Einfluß von Defekten und Störstellen, Das F-Zentrum, Absorption und Luminesenz Eigenschaften.

Dutch Language Course II

Dutch Language Course III:

Im Kurs II wurden die Niederländische Sprache anhand  viele Beispiele aus dem täglichen Leben in Sprache und Leseverständnis gelehrt. Es wurde auch ein Überblick der fast gesamten Grammatik gegeben.

Im Kurs III wurde Sprache und Leseverständnis, aber insbesondere auch Schreibfähigkeit anhand spezieller Themen (Universität und Beruf, Umwelt, ..) vertieft. Auch die Grammatik wurde in größerem Detail behandelt.

Gleichzeitig war der Dutch language course III auch Vorbereitung für das Staatlich Examen der Niederländischen Sprache (NT2) 

10. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester

Das Wintersemester des Physikstudiums beginnt im September und ist in zwei Teile geteilt wobei die Lehrveranstaltungen ein halbes Semester dauern. Getrennt sind die zwei Perioden durch eine zweiwöchigen Lern und Prüfungsphase. Im Sommersemester verhält es sich ähnlich.

Durch diese Einteilung konzentriert man sich für kürze zeit auf ein Fach, was Vor und Nachteile bringt. Die Credit Verteilung ist vergleichbar mit Österreich, wobei Übungen Teil der Vorlesungsnote oder einfach nur Prüfungsvorbereitung sind.

11. Benotungssystem

Benotet wird in einer Skala von 1-10, wobei auch Kommastellen üblich sind.10 ist die beste Note , eine Bewertung unter 5.5 gilt als nicht bestanden. Praktisch wird ein Wert von 10 fast nie vergeben, aber alles über 9 entspricht unserem Sehr gut. Der Großteil der Studenten werden im Bereich 6.5 bis 8.5 bewertet, was den Bereich befriedigend und gut darstellt.

12. Akademische Beratung/Betreuung:

Die Vortragenden hatten immer ein offenes Ohr für alle mögliche Fragen der Studierenden, bei Übungen hatten der Übungsleiter immer Zeit für Problemen oder Fragen zu Lösung. In vielen Vorlesungen wurden Skripten oder Handzettel vom Vortragenden verteilt.

13. Resümee

Gewonnene Erfahrungen:

Physik betreffend, KVI (Kernphysikalischer Beschleuniger):

Das Institut für Kernphysik betreibt in Groningen einen Protonenbeschleuniger. Das drei meine Vorlesungen von diesem Institut abgehalten wurden (Subatomic physics, Key Experiments in Atomic Physics, Sensors and Detectors) und eine solche Einrichtung an meiner Heimatuniversität nicht vorhanden ist konnte ich viele Erfahrungen machen und mir Wissen aneignen, was mir in Österreich in diesem Umfang nicht möglich gewesen wäre. 

Sprachliche Erfahrung:

Da die Holländische Sprache in nahen Verwandtschaft zur deutschen und englischen steht, konnte ich mir die Grundzuge für den Tägliche Gebrauch sehr schnell aneignen. Die Fähigkeit Zeitungsartikel zu verstehen und z.B. Fernsehnachrichten folgen zu können besaß ich bereits nach der ersten Hälfte des Intensivkurses. Obwohl fast jeder den ich traf passabel Englisch sprach, half mir Niederländisch doch sehr stark weiter.

Meine Englischkenntnisse wurden ich auf zwei Arten verbessert. Mein Englisch für den täglichen Gebrauch konnte  ich stark verbessern, da ich meine Freizeit meisten mit anderen internationale Studenten verbrachte. Auch in der Fachsprache machte ich durch die in Englisch abgehaltenen Kurse große Fortschritte.

Kulturelle Erfahrungen:

Ich konnte, obwohl ich nur 6 Monate in den Niederlanden studierte, einen kleinen Einblick in die Niederländisch Gesellschaft gewinnen. Überrascht hat mich das hohe Niveau der sprachlichen Ausbildung in den Niederländischen Schulen. Fast jeder, egal ob alt oder jung spricht fließend Englisch und meistens noch ganz passabel eine zweite Fremdsprache (meist Französisch, Deutsch oder Spanisch). Das erschwert teilweise auch das erlernen des Niederländischen, da sobald gemerkt wird das man noch nicht fehlerfrei spricht ins Englische oder ins Deutsch gewechselt wird, und man dann um Sprecherfahrung zu sammeln darauf bestehen muß Niederländisch zu sprechen.

Durch den Kontakt mit andern Studenten jedweder Nationalität bekam ich auch Einblick in viele andere Kulturen, und lerne Kulturelle Unterschiede zu erkennen und auch daraus resultiere Mißverständnisse zu vermeiden.

Wer Interesse hat an der RuG zu studieren sollte die gut Homepage der Universität besuchen: www.rug.nl
